Wetterau auf Touren

Anekdoten aus und über Friedberg

Beitrag 05 von Eckhardt Riescher


„Fremdling im eigenen Haus"
Der Geschichtsprofessor Schiller, der Ende des 18. Jahrhunderts in Weimar die „Hören" herausgab, benannt nach den Jahreszei​ten-Göttinnen und bedeutendste Zeitschrift der klassischen deut​schen Literaturperiode, war — neben Goethe und Herder, Fichte und den Brüdern Humboldt — interessiert an weiteren Mitarbei​tern und hatte ein Auge auf zwei junge Schriftsteller geworfen. Als Goethe nach Frankfurt reiste, bat er den Freund, die beiden dort zu empfangen: Herrn Schmidt aus Friedberg und Herrn Hölderlin aus Nürtingen. 
Goethe entledigte sich zuverläs​sig der Aufgabe und berichtete darüber nach Weimar, Herr Schmidt sei ein hübscher junger Mensch . . . „Ich konnte nichts Bedeutendes aus ihm herauslocken ..." Und ein paar Tage spä​ter: „Gestern ist auch Hölterlein bei mir gewesen . . . ich habe ihm besonders geraten, kleine Gedichte zu machen und sich zu je​dem einen menschlich interessanten Gegenstand zu wählen."
Ungläubig liest der Mensch von heute diese erste, wahrhaft grotesk anmutende Begegnung der Großen der Weltliteratur mit dem genialischen Dichter des „Empedokles": Goethe schreibt den Namen falsch, erteilt von der hohen Warte des Arrivierten formalistisch-pedantische Ratschläge; Schiller vermeidet zwar voreilige Ablehnung und empfiehlt vorsichtige Zurückhaltung im Umgang mit bisher nicht Qualifizierten von noch möglicher Entfaltung, stellt aber ohne jedes Gespür Hölderlin in eine Linie mit einem gewissen Herrn Schmidt, der heute völlig unbekannt ist. „Ich bin nun einmal in dem Fall, dass mir daran liegen muss, ob andere Leute etwas taugen und ob aus ihnen etwas werden kann, daher werde ich diese Hölderlin und Schmidt so spät als möglich aufgeben."
Entnommen dem Büchlein „Anekdoten aus Hessen“ von Richard Carstensen, erschienen im Husum Verlag, ISBN 978-3-88042-276-6 
Anmerkung:
Der Dichter Siegfried Schmidt (1774-1859) wird  am 16. 12. 1774 in Friedberg geboren. Er war ein Freund Friedrich Hölderlins. Als verkannter Dichter und gedemütigter Hauslehrer ging er psychisch zugrunde und fristete schließlich im österreichischen Militärdienst sein Dasein. Hölderlin (1770-1843) hat Schmids Elternhaus in Friedberg besucht und dem Freund seine Hymne „Stuttgart“ gewidmet. 

Schiller veröffentlicht 1798 einige lyrische Gedichte des Friedberger Poeten Siegfried Schmidt in dem berühmten Musenalmanach. 
